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tat Zur Sexualität macht, bringt Gott sıch selbst
Donald Evans ZU Ausdruck. Der körperliche Ausdruck der

Liebe zwıschen Christen 1St gleichzeıtig froh un:
heilig, SCXY un: gottgeweıht, spielerisch und

Kann die Ohristliche Lehre doch sakramental. die konkrete Sexualıtät
zwıschen Menschen sıch eher 1n Ehrfurcht voll-ber dıe Sexualıtät eıne gute zıieht un: beide tief beeindruckt sınd, oder ob s$1e

Nachricht se1ın? lustig un! leicht und heiter un sorglos 1St jeder
Geschlechtsverkehr christlicher Ehepaare 1IST

gleichzeitig sowohl eın menschliches als auch eın
göttliıches Geheimnis. >>

Es ware schön, WENN das alles auch tatsächlichDie Kluft zayıschen Theorie un Wırklichkeit ware. Wenige Christen aber dürtten den Ge-
In eiınem für eın breiteres Publikum bestimmten schlechtsverkehr als eın sınnenfreudige ust der
Buch « The o0od News About Sex»*, Die gute Orper, als eınen gegenseıtigen Austausch ungc-
Nachricht ber dıie Sexualıtät, Sagt der Autor trübter Liebe, als eın geistiges Vereinigtwerden
Davıd Knight, da{fß für Christen die geschlechtlı- un:! Verschmelzen un:! als eın Sakrament erle-

ben, be1 dem jeder einzelne Aspekt, auch derche Vereinigung eıne sakramentale Bedeutung
haben kann, weıl s1e nıcht 1U die Vereinigung _Orgasmus, sowohl göttlich als auch menschlich
VO Zzwel Personen ISt; sondern auch ıhre Ver- 1ST

einıgung miıt Gott seın annn Da 1in jedem Men- Im Gegenteil: Fur viele Christen 1st der sexuel-
schen CGottes Leben und Liebe ist, «schenken S1e le Genuß mıt Schuldgefühlen verbunden. ast
sıch nıcht L1UTr gegenseıt18g, sondern s$1e schenken alle empfinden auch Negatıves, WCNn s$1e sıch
sıch G0tt»2 sexuell betätigen, oder S1€e verdrängen, be-

Wie eın lıebendes Einander-Zulachen Zzweıler wältigen schließlich solche negatıven Empfin-
Menschen VO der Gnade und Zeichen dungen nıcht. Wenige ertahren sıch 1mM Ge-
VO Gnade sel,; annn ach Knights Meınung schlechtsverkehr als geistige Wesen, die mıiıt Le-
auch die geschlechtliche Vereinigung, die die bensenergıe erftüllt un VO Lebensenergie
erwähnte sakramentale Bedeutung hat, eın Na- geben sınd Noch weniıger sınd sS1e sıch dabe; der
denhaftes Tun» se1in: «Wenn iıch lächele, ann ist sexuellen Dımension dieser Lebensenergie der
dieses Lächeln 1m vollsten Sınn sowohl eın göttli- auch eınes Verschmelzens VO Geıist mıt Geist
ches als eın menschliches Lachen. Es 1St eın bewußt. Nur weniıge werden wiıssen, w1e S1Ce die
Lachen, das Gnade i1St Wenn iıch jemand zula- ununterbrochene Hingabe Gott, die en-

che, annn lacht auch Gott ıhmW  rn  tat zUr Sezéualität macht, bringt éott sich selß$t  Donald Evans  zum Ausdruck. Der körperliche Ausdruck der  Liebe zwischen Christen ist gleichzeitig froh und  heilig, sexy und gottgeweiht, spielerisch und  Kann die christliche Lehre  doch sakramental. Ob die konkrete Sexualität  zwischen Menschen sich eher in Ehrfurcht voll-  über die Sexualität eine gute  zieht und beide tief beeindruckt sind, oder ob sie  Nachricht sein?  lustig und leicht und heiter und sorglos ist: jeder  Geschlechtsverkehr christlicher Ehepaare ist  gleichzeitig sowohl ein menschliches als auch ein  göttliches Geheimnis. »  Es wäre schön, wenn das alles auch tatsächlich  ‘ Die Kluft zwischen Theorie und Wirklichkeit  so wäre. Wenige Christen aber dürften den Ge-  In einem für ein breiteres Publikum bestimmten  schlechtsverkehr als ein sinnenfreudige Lust der  Buch «The Good News About Sex»', Die gute  Körper, als einen gegenseitigen Austausch unge-  Nachricht über die Sexualität, sagt der Autor  trübter Liebe, als ein geistiges Vereinigtwerden  David Knight, daß für Christen die geschlechtli-  und Verschmelzen und als ein Sakrament erle-  ben, bei dem jeder einzelne Aspekt, auch der  che Vereinigung eine sakramentale Bedeutung  haben kann, weil sie nicht nur die Vereinigung  Orgasmus, sowohl göttlich als auch menschlich  von zwei Personen ist, sondern auch ihre Ver-  ıst  einigung mit Gott sein kann. Da in jedem Men-  Im Gegenteil: Für viele Christen ist der sexuel-  schen Gottes Leben und Liebe ist, «schenken sie  le Genuß mit Schuldgefühlen verbunden. Fast  sich nicht nur gegenseitig, sondern sie schenken  alle empfinden auch Negatives, wenn sie sich  sich Gott»?  sexuell betätigen, oder sie verdrängen, d.h. be-  Wie ein liebendes Einander-Zulachen zweier  wältigen schließlich solche negativen Empfin-  Menschen von der Gnade getragen und Zeichen  dungen nicht. Wenige erfahren sich im Ge-  von Gnade sei, so kann nach Knights Meinung  schlechtsverkehr als geistige Wesen, die mit Le-  auch die geschlechtliche Vereinigung, die die  bensenergie erfüllt und von Lebensenergie um-  erwähnte sakramentale Bedeutung hat, ein «gna-  geben sind. Noch weniger sind sie sich dabei der  denhaftes Tun» sein: «Wenn ich lächele, dann ist  sexuellen Dimension dieser Lebensenergie oder  dieses Lächeln im vollsten Sinn sowohl ein göttli-  auch eines Verschmelzens von Geist mit Geist  ches als ein menschliches Lachen. Es ist ein  bewußt. Nur wenige werden wissen, wie sie die  Lachen, das Gnade ist. Wenn ich jemand zula-  ununterbrochene Hingabe an Gott, die notwen-  che, dann lacht auch Gott ihm zu ... Dann bringe  dig ist, damit ihre Taten auch Gottes Handeln  sind, verwirklichen sollen, und von denjenigen,  ich ein unendliches göttliches Lieben zum Aus-  druck. Und doch bleibt mein Lächeln auch mein  denen das gelingt, wird niemand — oder fast  Tun. Weil Gott mich mit sich als seinem Leib  niemand — den Geschlechtsverkehr als einen  vereint hat, ist sein liebendes Tun auch mein  wesentlichen und wichtigen Bestandteil dieser  Tun. Gerade das ist ein <gnadenhaftes Tum», denn  sakramentalen Lebenshingabe bzw. dieser sakra-  es handelt sich um ein Tun, das sowohl Gottes  mentalen Weise zu leben verstehen könpen.  persönliche Tat als das persönliche Handeln ei-  nes Menschen ist ... Das gilt auch für die sexuelle  Nachwirkung alter Vorstellungen in der Pastoral  Liebe zwischen Christen: Sie ist sowohl göttlich  als menschlich, sie ist eine göttliche Tat der  e kaa es, daß zwischen der heutigen Praxis  von Christen und der heutigen christlichen  Liebe, die Fleisch wurde. Das Packende und  Ergreifende der sexuellen Ausdrucksformen  Theorie in ihrer besten Form eine solche Kluft  zwischen Christen besteht darin, daß Gott sich  bestehen kann? Eine Erklärung dafür, daß Chri-  selbst in allem, was wir tun, zum Ausdruck  sten die Sexualität nicht mit gutem Gewissen  bringt. Wenn aber die berechtigte Ehrfurcht  genießen können, ist die traurige Folge der Tat-  davor uns hemmt und den Sex todernst und  sache, daß in der traditionellen christlichen Kate-  feierlich macht, dann haben wir nicht verstan-  chese die Sexualität als ein vor allem anımalischer  den, wie menschlich Gott in uns wird. Im sexuel-  Trieb vorgestellt wurde, der nur in der Ehe in  len Spielen und Necken, in dem, was die Sexuali-  Ausrichtung auf das Fortbestehen der Mensch-  402Dann bringe dig ist, damıt ıhre Taten auch (sottes Handeln
sınd, verwirklichen sollen, un: VO  - denjenigen,iıch eın unendliches yöttliches Lieben ZU Aus-

druck Und doch bleibt meın Lächeln auch meın denen das gelingt, wiırd nıemand der fast
Tun Weiıl (sott miıch mıt sıch als seiınem Leib nıemand den Geschlechtsverkehr als eınen
vereınt hat, 1sSt seın lıebendes TIun auch meın wesentlichen un: wichtigen Bestandteıil dieser
TIun Gerade das 1st eın «genadenhaftes Tum, enn sakramentalen Lebenshingabe bzw dieser sakra-
es handelt sıch eın Tun, das sowohl (Gottes mentalen Weıse leben verstehen könpen.persönliche Tat als das persönliche Handeln e1-
NS Menschen 1sStW  rn  tat zUr Sezéualität macht, bringt éott sich selß$t  Donald Evans  zum Ausdruck. Der körperliche Ausdruck der  Liebe zwischen Christen ist gleichzeitig froh und  heilig, sexy und gottgeweiht, spielerisch und  Kann die christliche Lehre  doch sakramental. Ob die konkrete Sexualität  zwischen Menschen sich eher in Ehrfurcht voll-  über die Sexualität eine gute  zieht und beide tief beeindruckt sind, oder ob sie  Nachricht sein?  lustig und leicht und heiter und sorglos ist: jeder  Geschlechtsverkehr christlicher Ehepaare ist  gleichzeitig sowohl ein menschliches als auch ein  göttliches Geheimnis. »  Es wäre schön, wenn das alles auch tatsächlich  ‘ Die Kluft zwischen Theorie und Wirklichkeit  so wäre. Wenige Christen aber dürften den Ge-  In einem für ein breiteres Publikum bestimmten  schlechtsverkehr als ein sinnenfreudige Lust der  Buch «The Good News About Sex»', Die gute  Körper, als einen gegenseitigen Austausch unge-  Nachricht über die Sexualität, sagt der Autor  trübter Liebe, als ein geistiges Vereinigtwerden  David Knight, daß für Christen die geschlechtli-  und Verschmelzen und als ein Sakrament erle-  ben, bei dem jeder einzelne Aspekt, auch der  che Vereinigung eine sakramentale Bedeutung  haben kann, weil sie nicht nur die Vereinigung  Orgasmus, sowohl göttlich als auch menschlich  von zwei Personen ist, sondern auch ihre Ver-  ıst  einigung mit Gott sein kann. Da in jedem Men-  Im Gegenteil: Für viele Christen ist der sexuel-  schen Gottes Leben und Liebe ist, «schenken sie  le Genuß mit Schuldgefühlen verbunden. Fast  sich nicht nur gegenseitig, sondern sie schenken  alle empfinden auch Negatives, wenn sie sich  sich Gott»?  sexuell betätigen, oder sie verdrängen, d.h. be-  Wie ein liebendes Einander-Zulachen zweier  wältigen schließlich solche negativen Empfin-  Menschen von der Gnade getragen und Zeichen  dungen nicht. Wenige erfahren sich im Ge-  von Gnade sei, so kann nach Knights Meinung  schlechtsverkehr als geistige Wesen, die mit Le-  auch die geschlechtliche Vereinigung, die die  bensenergie erfüllt und von Lebensenergie um-  erwähnte sakramentale Bedeutung hat, ein «gna-  geben sind. Noch weniger sind sie sich dabei der  denhaftes Tun» sein: «Wenn ich lächele, dann ist  sexuellen Dimension dieser Lebensenergie oder  dieses Lächeln im vollsten Sinn sowohl ein göttli-  auch eines Verschmelzens von Geist mit Geist  ches als ein menschliches Lachen. Es ist ein  bewußt. Nur wenige werden wissen, wie sie die  Lachen, das Gnade ist. Wenn ich jemand zula-  ununterbrochene Hingabe an Gott, die notwen-  che, dann lacht auch Gott ihm zu ... Dann bringe  dig ist, damit ihre Taten auch Gottes Handeln  sind, verwirklichen sollen, und von denjenigen,  ich ein unendliches göttliches Lieben zum Aus-  druck. Und doch bleibt mein Lächeln auch mein  denen das gelingt, wird niemand — oder fast  Tun. Weil Gott mich mit sich als seinem Leib  niemand — den Geschlechtsverkehr als einen  vereint hat, ist sein liebendes Tun auch mein  wesentlichen und wichtigen Bestandteil dieser  Tun. Gerade das ist ein <gnadenhaftes Tum», denn  sakramentalen Lebenshingabe bzw. dieser sakra-  es handelt sich um ein Tun, das sowohl Gottes  mentalen Weise zu leben verstehen könpen.  persönliche Tat als das persönliche Handeln ei-  nes Menschen ist ... Das gilt auch für die sexuelle  Nachwirkung alter Vorstellungen in der Pastoral  Liebe zwischen Christen: Sie ist sowohl göttlich  als menschlich, sie ist eine göttliche Tat der  e kaa es, daß zwischen der heutigen Praxis  von Christen und der heutigen christlichen  Liebe, die Fleisch wurde. Das Packende und  Ergreifende der sexuellen Ausdrucksformen  Theorie in ihrer besten Form eine solche Kluft  zwischen Christen besteht darin, daß Gott sich  bestehen kann? Eine Erklärung dafür, daß Chri-  selbst in allem, was wir tun, zum Ausdruck  sten die Sexualität nicht mit gutem Gewissen  bringt. Wenn aber die berechtigte Ehrfurcht  genießen können, ist die traurige Folge der Tat-  davor uns hemmt und den Sex todernst und  sache, daß in der traditionellen christlichen Kate-  feierlich macht, dann haben wir nicht verstan-  chese die Sexualität als ein vor allem anımalischer  den, wie menschlich Gott in uns wird. Im sexuel-  Trieb vorgestellt wurde, der nur in der Ehe in  len Spielen und Necken, in dem, was die Sexuali-  Ausrichtung auf das Fortbestehen der Mensch-  402Das oilt auch tür die sexuelle Nachwirkung alter Vorstellungen ın der Pastoral
Liebe zwıschen Christen: Sıe 1st sowohl göttlıch
als menschlıch, s$1e 1St eıne göttlıche Tat der Wıe kömmt C: da{fß zwischen der heutigen Praxıs

VO Christen un: der heutigen christlichenLiebe, die Fleisch wurde. Das Packende und
Ergreitende der sexuellen Ausdruckstormen Theorie in ıhrer besten orm eıne solche Kluft
zwischen Christen besteht darın, da{fß (sott sıch bestehen kann? ıne Erklärung dafür, da{fß hrı-
selbst 1n allem, W as WIr tun, ZU Ausdruck sten die Sexualıtät nıcht mıt Gewissen
bringt Wenn aber die berechtigte Ehrfurcht genießen können, 1st die traurıge Folge der Tat-
davor unNns hemmt un den Sex todernst und sache, da{fß in der tradıtionellen christlichen Kate-
ftejerlich macht, annn haben WIr nıcht verstan- chese die Sexualıtät als eın VOT allem anımalıscher
den, W1€e menschlich Gott 1in uns wırd Im sexuel- Trieb vorgestellt wurde, der Nur 1n der Ehe 1n
len Spielen und Necken, 1n dem, W asSs die exualı- Ausrichtung aut das Fortbestehen der Mensch-
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SPEZIELLE THEMEN FÜ DE  Z DIP;LOG1
eıt eıne Rechtfertigung fand un: Nur dort gedul- derung für beide Partner 1ISst Bestenfalls werden
det werden konnte. Auf alle Fälle sollte dieser diese belehrt, daß die Ehe eine Charakterschu-
Trieb VO der Vernunft kontrolliert und be- lung 1St, wobel die lernende Tugend die
herrscht und VO Geılst transzendiert werden. heldenhafte Treue Ist, in der beıide Partner, WI1e Cs
Das Ideal blieb dabe!1 ach katholischer Vorstel- Rosemary Haughton formuliert, «ZU einem har-
lung das ehelose, zölıbatäre Leben ten Leben zusammenhalten, un: sıch dabei nıcht

Praktisch WAar es VOr allem eın angeredetes und zuvıel VO  e} der Frage authalten lassen, ob 6S für
S1Ee auch eın ertülltes Leben se1»eingeimpftes Schuldgefühl, ach dem jedes SCXU-

elle Verlangen nıcht 1U außerhalb der Ehe als
schlecht galt, sondern auch schon iınnerhal der Heroische Treue: FEın Ersatz für dıe Liebe?®Fhe als <«erlaubte Sünde» empfunden wurde, das
die Christen A2Zu brachte, ıhre sexuelle Tätigkeit Nun stimmt CS ZWAaTr, da{fß der größte VWert der
auf die Ehe einzuschränken. uch Wenn heute Ehe darın besteht, da{ß das gegenseıtige Aufein-
manche eiınen solchen christlichen Puritanısmus ander-Rechnen-Können der Raum des Vertrau-
theoretisch ablehnen un eıne solche Ablehnung CNs und der Ermutigung Ist; 1ın dem jeder Partner
eın notwendiıger erster Schritt auf dem Weg sıch autf die radıkale Veränderung seıner Persön-
eiıner vollwertigen menschlichen Sexualıtät 1st, ichkeit einlassen kann, die statttiınden mufß,
tführt sS$1e aber oft in eıne Sackgasse, enn die wWwenn jeder nıcht 1Ur dem anderen, sondern auch
«befreiten» Sexualpartner bewahren meıstens auf den anderen nıcht zuletzt den eigenen Kındern,
der Ebene ıhres konkreten Tuns eın purıtanı- Wenn S1e sıch solchen entscheiden würden”
sches Verständnıis der Sexualıtät, ach dem diese eın Verbindungsweg und Kanal se1ın soll, durch
ach W1e€e VOT als eın tierischer Trieb körperli- die Gottes Liebe diesen anderen relatıv ungehiın-
cher Intimıität als lustvoller Beifriedigung der dert zustromen ann Diıe TIreue 1St als entschie-
Betroffenen betrachtet wird. Wo ach purıtanı- dener Wılle zusammenzubleiben, koste CS, W as
scher Vorstellung die Sexualıtät eLtwAas ist, das es wolle, bestentalls Nur eine, wenn auch NOL-
dem eigentlichen W esen des Menschen tremd wendige Voraussetzung für die Entfaltung ande-
bleibt, wırd sS1e ZWAar VO «aufgeklärten» und rCrI, lebensbejahenderer un befreienderer TÜ
«befreiten» Gegner eınes solchen Purıiıtanısmus genden, die Zzwe!l Menschen AazZzu befähigen, sıch
als Menschliches gesehen, aber beıide übereinander als sakramentale Gegenwart (50f°
S1e auf das Körperliche eın und bringen S$1e aum tes treuen. Wenn aber der Autfrut Zur hero1-
mıt dem Bereich menschlicher Gefühle, mıt schen Treue verstanden wird, als ob diese

"Treue eın Ziel sıch sein sollte, annn entartet S1eherzlicher, armer Liebe, miıt geistiger Vereıini-
Suns und Einheit un:! mMiıt der Hingabe des im Normaltall Zu eiınem Hındernıis für das Reıifen
Menschen (sott in Zusammenhang. un:! Wachsen der Partner, einer Verweıge-

Viele Christen, ob S1e Jetzt ber die Sexualıtät LUNG, nıcht I11U!T eım Partner, sondern auch bei
purıtanıisch der eher freizügig denken, kommen sıch selbst die Entfaltung auf befreiende Tugend
nıcht ber eın solches un Ver- hın zuzulassen und ördern.
ständnıiıs der Sexualıtät hınaus. Eınige andere Sowohl bei den Christen als beı anderen 1St die
betrachten ZWAar theoretisch die Sexualıtät als Ehe meıstens eın mittelmäßiger Kompromiuißß,
herrlichen Sınnenre1iz un!: wohltuende Wonne, durch den Zzwel Menschen, hne da{fß S1e 1es
als eın lıebendes, gelstiges Einswerden und als ausdrücklich Sapch, eınen Vertrag schließen,
eıne sakramentale Anteilnahme (sottes Liebe: durch den S$1e sıch heroisch verpflichten, das
S1e wI1ssen aber nıcht, W1€e S1e das alles für sıch delıkate Gleichgewicht der bescheidenen IWar-
selbst verwirklichen sollen. Unglücklicherweise tungen, die S$1e einander entgegenbringen, nıcht
1st 1er jeder Rat, der VO der kirchlichen Pasto- dadurch gefährden, da{fß S1e die unbefriedigen-
ral kommt, nıcht 1Ur oberflächlich, sondern de, IMASCIC Liebe, die zwischen ıhnen besteht
auch unbrauchbar, enn diese Pastoral geht da- bzw nıcht mehr besteht, esonders ıhre VOCTI-
VO Adus, dafß die bisher empfohlenen sexuellen kümmerte sexuelle Liebe, ın Frage stellen..
Verhaltensweisen auch och heute richtig seıen uch 1ın dem Fall, in dem eıne stoische Resi-
und INan sıch mıt ıhnen begnügen könne. Weniıg ynatıon nıcht mehr durchgehalten werden kann,

die Ehe zusammenbricht und beıide oder einerweıst darauf hın, da{fß INa  } entdeckt hätte, Ww1€e
der Partner einer anderen Stelle eıne Bezıe-wichtig eın langer, tiefgreitender un: oft „äher
hung einzugehen sucht, VO der sıch mehrund muühsamer Prozeß der persönli‘chen Verän-
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KANN DIE CHRISTLICHE BER DIE SEXTJATITTEN INE GUTE NACHRICHT
bergende un:! erfüllende Liebe verspricht, 1St die hne daß iıch dich mıt ıhr verwechsle. Und wenn
eue Beziehung Nur selten radıkal anders als die iıch ıhr vergebe, annn werde iıch nıcht NUur dir
alte, enn meıstens bleibt, bewußt der unbe- vergeben können, sondern auch Gott, weıl
wußt, die alte Klage bestehen: «Du hlebst mich zulıiefß, dafß ich geboren wurde. Dann werde iıch
nıcht SCHNUß, daher annn ıch dich auch nıcht der Liebe gegenüber oftfen seın, die mır ZC-
leben. >> schenkt wırd.»

diese Klage jetzt stoiısch unterdrückt wırd 1ıne geistige Einsicht: « Um mich lebendig
oder INnan S$1e laut außert un die kommende tühlen können, WAar iıch VO dir abhängig.
Trennung bzw Scheidung vorbereıtet, s$1e 1st aut Jetzt werde iıch MIr aber bewußt, dafß iıch selbst
jeden Fall das große Hındernis dafür, daß beide schon voller Leben un: voller geistiger Energıe
auf das VO  - Davıd Knight skizzierte Ideal hın- bın, die VO MIr besonders dir hın austromt.
wachsen. Der die gEsSaAMTLE Beziehung beherr- Und es wiırd P deutlıch, daß ıch, besonders n
schende Gedanke: «Du wiıllst (bzw du kannst) der sexuellen Intimität, gelstig in dich aufgehen
miıch nıcht 1eben» verdirbt jede Zärtlich- ll Das alles hängt nıcht davon ab, WwW1€e sehr du
eıt un: jeden Versuch, sıch begegnen. Den mich 1mM Augenblick lebst. Meıne Liebe für dich
Partnern gelingt CS ann nıcht mehr, die Liebe, iıst das Überströmen meıner überreichen Lebens-
die der andere tatsächlich schenken will, w 1e€e energıe, un: ich bın froh, S1E mıt dır teiılen
unvollkommen sS$1e auch seın Maß, anzunehmen. können. >>

Man MNag annn auch nıcht mehr dem anderen dıe ine sakramentale Einsicht: «Unabhängig
eigene unfertige Liebe entgegenbringen, bzw davon, ob iıch VO iırgendeinem Menschen geliebt
111a VETMARZ 6S nıcht. Die Folge ist, daß ”Z7wel werde, habe ıch (sottes Liebe teıl, un: iıch
Menschen, die ausgehungert sınd ach Liebe, werde dadurch selbst eın Kanal, durch den (s0t-
sıch entweder heldenhatt und STramm 2aZu ent- tes Liebe den anderen weıterströmt. Ich weıiß
scheıiden, sıch zusammenzuraufen, oder siıch jetzt, dafl die Liebe mır nıcht gehört, da{ß ıch in
Vorwürte machen und verbittert auseinander- Wıillkür darüber verfügen könnte, ob ıch sS$1e
gehen. selbst allein besitze un für mich behalte oder S$1e

Natürlich sınd Menschen unterschiedlich, und weıter verschenke. Denn Liebe, das heißt Gott
die PEIVEISC stille oder laute Klage, selbst nıcht ebt ın mır, bei jeder meıner Taten, auch wenn ich
genügend geliebt werden, spielt nıcht ımmer mMiıt meınem Partner bın.»

Jede dieser Einsichten annn 11UT alsdieselbe die gEeEsaAMTLE Ehe un Liebe beherrschen-
de un: Zzerstörende Rolle Daher o1bt es auch Frucht einer konsequenten, durchgehaltenen
Ehen, die sıch nıcht treudlos un:! öd dahin- und schweren asketischen Diszıplıin entstehen.
schleppen, un! Scheidungen, dıie weniıger Für das Hıneinwachsen in die psychologische
schmerzvoll und dramatisch sınd Dennoch wırd Einsıicht bedeutet das die Bereitschaft, einıge sehr
jede Ehe ernsthaft auf die 1er skizzierte Weıse schmerzvolle un: verdrängte Erlebnisse AUusSs der
bedroht, un: die tradıtionelle christliche Pastoral Kındheıt wieder 1Ns Bewußfßtsein rufen und
geht kaum aut die Herausforderung e1ın, die diese dabe: dunkle, destruktive Impulse 1im eigenen
Bedrohung für S$1Ee bedeuten sollte. Selbst entdecken.

Dıie gezıstige Einsıcht wırd Nur annn möglıch,
Dıie Umkehr als Frucht einer dreifachen Disziplin wWwWenn «Panzer» abgeworten und Verkrampfun-

gCn des Körpers und der Getühle gelöst werden,
Hıer sollte auf Yrel Ebenen eıne radıkale Umkehr da{fß das Bewußtsein der eigenen geistigen
statttinden: aut psychologischer, geistlicher un:! Energıe entstehen und diese Energıe unbehindert
sakramentaler Ebene Jedesmal 1sSt damıt eine durch das eıgene Selbst stromen kann, 7 B
KG Einsıicht verbunden: zwiıischen den Geschlechtsorganen, dem Herzen

1ne psychologische Einsicht: «Wenn iıch un: den außersten Bereichen des Kopftes hın un:
her fließtSaDC, Du lıebst mich nıcht SCHUS>, annn meıne

iıch eigentlich nıcht dich, sondern meıne Mutter, Damıut die sakramentale Einsicht entstehen
wI1e ich S$1€e als ınd erfuhr Ich bringe dich un: kann, MU: Narzıß sterben: das aut siıch selbst
meıne Multter durcheinander. Wenn ich ıhr ver- bezogene Selbst, das sıch dagegen wehrt,
gebe, ann annn iıch auch dır vergeben, und wenn lebendig gemacht werden, da{fß s 1n der
WIr sexuell zusammensind, ann werde iıch dir Hiıngabe Gott jeden Augenblick MEeEU das
körperlich und emotional nahekommen können, Paradox der Gnade leben könnte: «Ich, un: doch
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nıcht iıch » Eın solches Sterben des Narzı 1St rung des christlichen Denkens un! der christli-
die unabdingbare Voraussetzung dafür, damit chen Praxıs bedeuten.
die psychologische und die Diszıplin, die
ZU Erreichen der entsprechenden Einsichten Dıie Hılfe AMS$S psychologischer Einsichtnotwendiıg sınd auch schließlich ber das Er
werben dieser Einsichten hınaus ZU Ziel gelan- Weiıl INnan mich allerdings gebeten hat daß iıch
SCNH, denen S1IC untergeordnet sınd un: 06c5$S uns miıch diesem Autsatz auf die Herausforderung
ermöglıchen, vollem Umfang Selbst als konzentriere, die die psychologischen Einsıiıch-
ein Selbst kennenzulernen, dem Gott das Leben ten Sachen Sexualıtät für den christlichen

Glauben un: das christliche Lehren sındx1bt und alles beseitigen, W as dıe volle ınga-
be dieses Selbst verhindert werde iıch die dıesbezüglichen Entdeckun-

hne die letzte, sakramentale Diszıplın Wer- CNn der Psychologie skizzieren.
den die beiden anderen, die psychologische und Es dürfte denjenigen, die bereıt sınd, ıhre
die Diszıplın nıcht enden wol- Kindheıit NEeEu durchleben oder die Kınder
lenden sıch selbst kreisenden Suche ach hne Vorurteıile der voreılıge Bewertung

VO Gott losgelösten iılusorischen «Selbst- beobachten, WIC S1IC sınd deutlich SCIN, da{fß
schon das ınd sexuelle Wünsche hat Schonerfüllung» Der begründetste Vorwurt der von

authentisch christlichen Perspektive der der Kındheit besteht ein intens1ıves Verlangen
allgemeın VO  — authentisch reliıg1ösen DPer- ach körperlichem und emotionalem Kontakt
spektive AUS die heutige Psychologie W e- wobeı beıdes zusammengehört Typischerweise
sten gerichtet werden kann, besteht darın, daß das Verlangen ach Intimıität mıiıt
diese Psychologie die Tendenz ZU Narzıßmus gleichzeitigen Angst Konflıikt, da{fß die Intımı1-
hın verstärkt®. Lat totalen Abhängigkeit endet un: VO  -

ıhr erstickt wırd
Weıl das Verlangen ach Intimıität nıcht voll

ertullt wırd sucht das ınd nıcht 11U! Liebe un:Fehlende Hilfen a4u$ der christlichen Tradıtion Zärtlichkeit sondern kennt auch Trauer un
Die christliche Tradıition erschließt unNs reiche VWut un:! hat Angst, abgelehnt werden Es zibt
Quellen, Aaus denen für das ben der sakramen- ZWEe1 Gründe, weshalb das Verlangen ach Zärt-

ıchkeit nıcht ertüllt wırd Erstens sınd die Elterntalen Diszıplin geschöpft werden annn Das oilt
aber nıcht tür den Geschlechtsverkehr DiIiese nıcht voll lıebender Intimıität fahiıg, un: es

große Ausnahme 1St keineswegs zufällıg Denn bestehen dieser Hınsıcht bej ıhnen Hındernis-
die ununterbrochene Hıngabe des Menschen S die zZzuU eıl auf ıhre CISCNC Kındheit zurück-
jeder seiINeCeTr Taten Gott wurde hauptsächlıch gehen War bestehen Jer VO Person Person
VO ehelosen Kontemplativen geübt und entwik- große Unterschiede, aber eın Vater un:! keine
kelt und der nächsten ruppe VO  a} Kontemplatıi- Mutter sınd vollkommen, jeder kennt Hemmnıs-
VvVen gelehrt Daher wurde das menschliche Tun, S die ıhm das Lieben erschweren, un: 1er
das VO  a} Davıd Knight «das Spielerische und spielt besonders ein bestimmter Narzıfßmus e1INE

Verspielte, Frotzelnde und Neckende, das, W as Rolle Zweıtens NE1ZT, auch wenn die Eltern
die Sexualıtät SCXY macht» gENANNT wırd vollkommen WarcNn, jedes ınd solchen
gewöhnlıch aum sakramental als eiINEe Wirklich- Narzıfßmus («Um miıch soll sıch die Welt drehen,
eıt erfahren, die auch CinN göttliches Handeln 1ST und S1C soll Bedürfnisse befriedigen»), der
In der christlichen Katechese und Pastoral tehlt das ınd unersättlich macht, da{fß Wün-
ann auch praktisch jeder Hınweıs, der 2Zu sche NC authören und daher auch 11IC befriedigt
helten könnte, sakramentalen Erfahrung werden können
der Sexualıtät, WIC Knight SIC beschreibt, Kınder entwickeln C1IiNEC sehr unterschiedliche
gelangen. Persönlich fand iıch CeEiNE größere un: Strategıe, wenn S1IC sıch ıhrem Verlangen ach
aufschlußreichere Hılfe den Überlegungen sexueller Liebe enttäuscht sehen In iIne1iNnem

nıchtchristlichen Kontemplatıven, Da Tree Buch Struggle an Fulfillment habe ıch die tfünt
John’, der nıcht zölıbatär ebt und auch nıchtden gebräuchlichsten dieser Strategiıen voneınander
Geıist VO Körper und VO  —$ der Sexualıtät trennt unterschieden und skızziert Angst der Un-
Die tiefe Weısheıt sCINeEer Schriften dieser un:! ruhe und Zeichen NNEIECN Drucks, teindliche

anderen Fragen könnten eiNE große Bereiche- und grollend nachtragende Scheu un:! Vorsıicht,
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unkontrollierte Abhängigkeit VO  ; un:! Sucht aufgerichteten Hındernissen Zur Verwirklichung
ach Ersatzbefriedigungen, masochistische dieser Intimıität bewußt macht un beseıitigt
Verzweiflung, die sıch dem CISCNCN Schmerz Dort SIC besten sınd geben uns die
ErgOLtZL un: sıch für stoıisch haltende Gleich- heutigen Methoden der Psychotherapie Hıltfen
gültigkeıit, die sıch selbst betrügt, ındem S1IC Sa ZU!r Erlangung der 1er notigen psychologi-
«Ich möchte 6S OWI165S0O nıcht» schen Dıiszıplın Nıchts anderes eisten SIC gut

Später befreıt der Erwachsene sıch nıcht VO  e} un effizient Obwohl 6S schon VOT Freud
der Unruhe, der Nervosıtät und den Strategien vielen Kulturen Elemente für diese psychologi-
des Mißtrauens, die Reaktionen als ınd sche Diszıplıin gab haben CI, Schüler un:
aut die Ertahrung unertfüllter sexueller Liebe die Psychotherapeuten ach ıhm unls

sentlich Zugang dem menschlichenSondern C verdrängt SIC 1115 Unterbe-
wußtsein, S1C Geheimen weıterwıirken S1e Selbstverständnis esonders hıinsıchtlich der Se-
kommen aber wiıieder die Oberfläche des xualıtät erschlossen Wenn 6S Sexualı-
Bewußtseins, WEENNn Fleisch wıeder überall Lat 1bt, die wirklich VO der Liebe gepragt un:!
Fleisch berührt, dieses Mal eım Geschlechtsver- 1ebend 1ST annn kommt das nıcht etwa daher,
kehr Wieder leben sowohl das kindliche Verlan- da{f(ß die Sexualıtät bloß ein tierischer Trieb WAarc,
CN un: die kındliıche Zärtlichkeit wieder aut als der also nıchts MIıt Liebe tun haben kann,
auch Trauer un:! Wut un:! die Angst, abgelehnt sondern weıl be1 den Menschen die Sexualıtät

werden Zudem gibt CS auch 1er das narzıls- weıtgehend auf C1IiNeEe der Kındheit begründete
hafte Begehren, daß der Partner Nur für ambivalente VWeıse MI emotionaler Bındung un:!
allein XI1IStTIieErT, un: die bıttere Enttäuschung dem Unvermögen dieser Bındung tun hat
darüber, weıl der SIC das nıcht LUutL Und
wıieder bewältigt INan diese Enttäuschung ıhm UJnser sexuelles Verhalten und Verhaltender ıhr gegenüber mMit der Strategıien, die gegenüber Gott
INa  e} schon der CISCHNCH Kındheit entwickelte
Angst der scheue und verletzte Vorsicht der Dıe Psychologie ehrt uns un be1 der FEın-
Abhängigkeıit VO Ersatzbefriedigungen der übung psychologischer Diszıplın lernen WIr

selbstmitleidiger Masochıismus oder stoische da{fß das der Kindheit begründete emotionale
Gleichgültigkeit. Verhalten und die entsprechenden Strategiıen sıch

Wenn diese letzte Gleichgültigkeit überwiegt, nıcht Nur unserer Beziehung 15

S  - Sexualpartnern fortsetzen, sondern auch VOannn könnte 11an dahın gelangen, tast alle unbe-
wußte Emotionen unterdrücken, die durch unNls auf Verhiältnis Gott übertragen

werden Denn die der Kindheit entwickeltendie Sexualıtät nNervosen System des Körpers
seıit der Kındheit angespeichert wurden In die- Verhaltensweisen un:! Strategien PFrasch die C
SC Fall betrachtet iINan die sexuelle Aktivıtät Nur Eınstellung und das Verhalten, enn
als Cin physiısches Vergnügen, das nıchts MIt S1IC hatten ıhren Ursprung, als die Mutltter für das
Gefühlen tun hat Das 1STt aber C Selbstbe- ınd die gEsamMtTE Welt WAar Daher bestimmen SIC

tru Die Sexualıtät 1ST VO ıhrem Wesen her, VO weıterhin die Beziehung des Menschen Zur SC-
Natur ausS, ein Sıch Sehnen ach emotionaler samten Welt un: esonders all dem, W as INnan

un:! körperlicher Intımıität Jeder Mensch sehnt als die diese Welt tragende und ıhre Einheit
sıch danach Das sexuelle Zärtliıch einander- stiftende Wiırklichkeit betrachten INaY,

dem, W as WIT unbewußflt für Gott haltenStreicheln und die sexuelle körperliche Intımıiıtät
haben wesentlich MI1It Getühlen und MItT Zune!1- WIT auf der Ebene unseres Bewußft-
gung tun Zudem 1ST die Sexualıtät unvermeıd- Gott gylauben der MCECINCNHN, nıcht ıhn

glauben, auf jeden Fall bestehen bej unlslicherweise CNS MIT den Gemütsbewegungen und
Strategien verknüpft die iıch schon erwähnte unbewulfite Gefühle un Verhaltensweisen SC
)as alles geht auf die Kındheıit zurück und bleibt genüber (sott In meinem Buch Struggle an
kiındlıiıch (bzw kındısch) SCIHNECIN Wesen ach Fulfillment habe ıch gEZEILLT, WIC die schon Cr-

War annn C1iNeEe reıte Liebe weitgehend solche wähnten fünf infantilen Strategiıen des Mißtrau-
ıntantılen Aspekte der Sexualıtät aufheben, aber CNS auch autf Gott übertragen werden un: WIC SIC
das Cl psychologische Diszıplin VvOTraus, dadurch füntf entsprechenden Formen des Ver-
die den Dauerkonftlikt zwiıischen It- Trauens und des Glaubens, die auch ıhre Wurzel
lıchen Verlangen ach Intıiımıität und den selbst der Kındheıit haben, Wege stehen und SIC
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zerstoren. Im allgemeinen ann INan SapcCh, daß Richtungen, die uns Wege zeigen, auf denen WIr
sowohl sexuelles Mißtrauen als auch sexuelles uns uUuNseres Geilstes als V“O: Geıist durchdrunge-
Vertrauen sehr CHNS mıt relig1ösem Mißtrauen ner Körper bewußt werden, tinden sıch entweder
bzw Vertrauen 1mM Zusammenhang stehen. 1ın Tradıtionen des westlichen Denkens, dıe autf

Iso können bestimmte Rıchtungen der Psy- Wıilhelm Reich zurückgehenlo‚ der schöpfen
chologie uns helfen, eıne Grundlage für eiıne AUS dem Denken und der Erfahrung östliıcher
psychologische Diszıplıin finden, die sowohl Religionen: AUS dem tantrıschen Hınduismus
unsere Sexualıtät als unseceren Glauben verändern und/oder AaUS buddhıistischen Traditionen  A  M Als
und ördern annn Andere Rıchtungen un: In- Christ mMu INa  - sowohl Reıich als die Tantra Neu
halte können das entwickeln un: erweıtern ınterpretieren un NECU durchdenken, aber beıide
helfen, W 4S iıch «geıistige Diszıplin>» und können uns Chrıisten helfen, die Kluft 7zwischen
W as 1n der christlichen Tradıtion bısher weıtge- Sexuglität und Spirıtualität überbrücken.
hend tehlte. Dıie wichtigsten psychologischen

Davıd Knight, The ood News About Sex (St Anthony Freudschen Tradition: Allan Fromme, The Abiılıty Love
Messenger Press, Cincinnatiı (Pocket Book, New ork Fur eine hervorragende

AaQO Analyse der urzeln des maännlıchen Chauvınısmus 1ın Er-
AaQO 9495 fahrungen der Kıindheit sıehe: Dorothy Dinnersteıin, The
Rosemary Haughton, Marrıage. An Old, New Faıry Mermaıd and the Mınotaur.

ale James Burtchaell (F, uUurl10us Tradıition. Marrıage Sıehe Wilhelm Reıch, The Murder of Christ (Noonday,
Among Christians (Ave Marıa Press, Notre Dame 143 New ork Alexander Lowen, Depression anı the
Ic tand diesen at7z zıtlert bei Stanley Hauerwas, Com- Body (Penguin, Baltiımore (Lowen ISt eın kreativer
munıty of Character (Notre Dame Press, Notre Dame Schüler Reichs.) Für den Tantra-Hinduismus Bernard
192 Gunther, Neo-Tantra. Bhagwan Shree Rajneesh Sex,

Aufgrund VO Argumenten, dıe ich Zeıl 1ın diesem Love and Transcendence (Harper and Row, New ork
Aufsatz erwähne, scheint mıir, da{fß Christen auch ann
eıner FEhe berufen sein können und diese Ehe auch ann für 11 In den ıIn Anm. erwähnten Büchern VO  w} Da Free John
s1e eın Sakrament ist, WEeNnN s1e keine Kınder haben können $indet 1114l diesbezüglıch wertvolle un:! autschlußreiche Hın-
derwollen. Man sollte Ja die Entscheidung, Kınder haben weılse und Einsichtshilten.
wollen, nıcht als wesentlichen Bestandteıl der Entscheidung Aus dem Englıschen übersetzt VO  - Dr Karel ermans
Z heıraten, sondern beide Entscheidungen als wel er-

schiedliche Entscheidungen betrachten, enn nıcht alle Paa-
I' die weıt sınd, da{fß s$1e anfangen könnten, in
der Ehe wachsen, sınd auch schon weıt, da‘ sS1e Eltern DONALDwerden könnten.

Siehe hierfür Jacob Needleman, NSense of the Cosmos 1927 geboren. Protessor der Philosophie der Universität
(Doubleday, New ork In einem Buch kriti- Oronto un! Pftfarrer der United Church of Canada eıt 1969
sıert Needleman auch eın esoterisches Christentum, das die Miıtarbeıit be1 «Therafields», einer Therapeutischen Gemeın-
Tendenz ZU Narzıfßmus verstärkt: aCcCo Needleman, Lost schaft in Oronto. Eınige Jahre lang lernte auch Medita-
Christianıity. tionsmethoden be1 verschiedenen christlichen und nıcht-

Da Free John, Compulsory Dancıng; Da Free John, christlichen Lehrern. Veröffentlichungen DA The Logiıc of
Love of the Two-Armed Farm (beide Bücher: The Dawn Self-Involvement:;: Communist Faıth and Christian Faıiıth:;:
Horse Press, Clearlake Highlands, California 1978 Faith, Authenticity and Moralıty; Struggle and Fultillment

Donald Evans, Struggle and Fultillment (Collins, Lon- (worın therapeutische und relıg1öse Erfahrungen, VOTL allem
don 1979; bzw. Fortress, Philadelphia VO' Urvertrauen und Urmißtrauen, zusammengebracht wWer-

Sıehe für eine ausgezeichnete, nıcht technische, eintache den) Anschrıuftt: 135 Walmer Road, Toronto, ÖOnt., M5R
und doch grundlegende Eiınführung AUS der Perspektive der 2AX8; Kanada.
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